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der Hessischen Stiftung Friedens- und Kon  iktforschung. Ihre Lehr- und Arbeits-
schwerpunkte sind neben den Vereinten Nationen auch das humanitäre Völker-
recht und internationale Normen.
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Vorwort der Autorinnen

Diesem Studienbrief vorausgegangen ist unser beider jahrelange und intensive 
Auseinandersetzung mit den Vereinten Nationen: Tanja Brühl hat an den Uni-
versitäten Tübingen und Frankfurt zahlreiche Lehrveranstaltungen zu der Orga-
nisation angeboten, viele studentische Delegationen auf die Teilnahme an UN-
Simulationen vorbereitet sowie mehrere Teams bei der Durchführung eigener 
UN-Planspiele unterstützt. Die Teilnahme an letzteren bewog Elvira Rosert, ihren 
Studienschwerpunkt auf die Vereinten Nationen zu legen und ihr Interesse an der 
Arbeit der UN durch Exkursionen und Praktika bei der Organisation weiter zu ver-
folgen. Als von der FernUniversität Hagen der Vorschlag kam, diesen Studienbrief 
zu verfassen, freuten wir uns sehr darüber – schließlich erhielten wir dadurch die 
Gelegenheit, eine weitere Lehrveranstaltung zu den Vereinten Nationen, dieses 
Mal in schriftlicher Form, zu konzipieren. Unsere Idee, einen Überblick über die 
Arbeitsweise und die Funktionen der UN zu geben und die Organisation zugleich 
im Kontext einer sich verändernden Welt zu beleuchten, verbindet andere unse-
rer Forschungs- und Arbeitsschwerpunkte mit den Vereinten Nationen: So liegt 
ein Fokus des Studienbriefes auf der Einbindung nichtstaatlicher Akteure in die 
Arbeit der UN sowie der Kooperation der UN mit anderen internationalen Organi-
sationen, wodurch wir die bisher vorherrschende intergouvernementale Perspek-
tive ergänzen wollen. Ferner ergab sich auch durch unser Forschungsinteresse für 
Prozesse der Setzung, Umsetzung und Durchsetzung internationaler Normen eine 
zentrale analytische Linse, durch die wir die Rolle der UN im System der Global 
Governance betrachten.

Wir haben das Konzept und das analytische Instrumentarium für dieses Buch 
gemeinsam entwickelt, die Kapitel allerdings arbeitsteilig verfasst: Autorin der 
Kapitel eins bis drei und sieben ist Tanja Brühl, die Kapitel vier bis sechs und acht 
schrieb Elvira Rosert. Für ihre unschätzbare Hilfe bei der Recherche danken wir 
Carolin Anthes, die, zusammen mit Andrea Stork, Anne Peltner, Marika Gereke 
und So  a Ganter auch große Teile des Studienbriefes redigierte und kommentier-
te. An der Erstellung der Buchfassung hat Cora Ditzel großen Anteil – sie hat un-
ermüdlich recherchiert, korrigiert, kommentiert und die Mühsal der Formatierung 
auf sich genommen. Herzlichen Dank!

Ferner danken wir Dr. Klaus Roscher, der sich bereit erklärte, diesen Studi-
enbrief in verschiedenen Entwurfsstadien in seinen Lehrveranstaltungen an den 
Universitäten Frankfurt und Leipzig einzusetzen. Ohne die Rückmeldungen seiner 
Studierenden sowie die Rezensionen und die konstruktive Kritik, die von unseren 
Studierenden zu den verschiedenen Teilen geäußert wurden, hätte uns so manch 
wichtiger Hinweis für notwendige inhaltliche Ergänzungen und Klarstellungen 
gefehlt. Auch Christiane Lammers und Dr. Martin List, die den Entstehungspro-
zess von Seiten der FernUniversität Hagen begleiteten und uns zahlreiche wichti-
ge Anregungen zukommen ließen, gebührt unser Dank.



Empfohlene Literatur

Allgemeine Hinweise:

Mingst, Karen A./Karns, Margaret P. 2007: The United Nations in 21st Century, 3. 
Au  ., Boulder: Westview Press. 
Dieses amerikanische Lehrbuch beschreibt für Einsteiger die Organisationsstruk-
tur und Entwicklung der Weltorganisation in einer leicht zugänglichen, auch di-
daktisch aufbereiteten Form.

Weiss, Thomas G./Daws, Sam (Hg.) 2007: The Oxford Handbook on the United 
Nations, Oxford: Oxford University Press. 
Dieser recht aktuelle Sammelband, zu dem viele sehr renommierte ForscherInnen 
beigetragen haben, gibt einen sehr guten Überblick über die verschiedenen Akteu-
re im UN-System (Generalversammlung, Sicherheitsrat usw.), wie auch über die 
Arbeit der Weltorganisation in den verschiedenen Politikfeldern.

Global Policy Forum (www.globalpolicy.org) 
Die in New York ansässige Nichtregierungsorganisation stellt auf ihrer sehr um-
fangreichen Homepage einerseits relevante Daten (insbesondere im Friedensbe-
reich) zusammen, andererseits ist sie eine Fundgrube für „graue Literatur“ über 
die Vereinten Nationen).

Vereinte Nationen (www.un.org)
Über die of  zielle Homepage der Vereinten Nationen sind (fast) alle Resolutionen 
und Erklärungen der Vereinten Nationen zugänglich.

Kapitel 1: Die Vereinten Nationen als Friedensorganisation

Benz, Arthur (Hg.) 2004: Governance – Regieren in komplexen Regelsystemen. 
Eine Einführung, Wiesbaden: VS Verlag für Sozialwissenschaften.
Zu der gelungenen Einführung in die Governance-Debatte tragen namhafte Au-
torInnen bei, welche die Governance-Strukturen auf verschiedenen Ebenen (von 
lokal bis global) beleuchten.

Galtung, Johan 1971: Gewalt, Frieden und Friedensforschung, in: Senghaas, Die-
ter (Hg.): Kritische Friedensforschung, Frankfurt: Suhrkamp, 55-104. 
Die von Galtung u.a. in diesem Beitrag eingeführte Unterteilung von positivem 
und negativen Frieden ist ein Referenzpunkt für die Auseinandersetzung mit dem 
Friedensbegriff und damit auch der Frage, was die Vereinten Nationen leisten 
können.
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Schieder, Siegfried/Spindler, Manuela (Hg.) 2006: Theorien der Internationalen 
Beziehungen, 2. Au  ., Opladen & Farmington Hills: Barbara Budrich. 
Ein sehr gelungenes Lehrbuch, in dem nicht nur die in diesem Kapitel genannten 
Theorien Internationaler Beziehungen einzeln anhand von ausgewählten Vertrete-
rInnen detailliert dargestellt werden. 

Kapitel 2: Die Vereinten Nationen im 20. Jahrhundert

Claude, Inis L. 1964: Swords into Plowshares. The Problems and Progress of In-
ternational Organizations, 3. Au  ., New York: Random House. 
Ein „Klassiker“ der Forschung, der neben einem forschungsorientierten Zugang 
zu internationalen Organisationen auch die Entstehung und Arbeit der Vereinten 
Nationen in den Blick nimmt.

Northedge, F.S. 1986: The League of Nations. Its Life and Time 1920-1946, Lei-
caster: Leicaster University Press. 
Eine umfassende Darstellung von Entstehung und Arbeit des Völkerbundes.

Wolf, Klaus Dieter 2005: Die UNO. Geschichte – Aufgaben – Perspektiven, Mün-
chen: C.H. Beck Wissen.
In komprimierter und leicht lesbarer Form bietet das Buch einen sehr guten Über-
blick über Entstehung und Entwicklung der UN.

Kapitel 3: Friedenssicherung

Debiel, Tobias/Goede, Nils/Niemann, Holger/Schütte, Robert 2009: Vom „neuen 
Interventionismus“ zur R2P. Die Entwicklung der Menschenrechtsschutznorm im 
Rahmen des Sicherheitsrates der Vereinten Nationen, in: Die Friedens-Warte, 84: 
1, 53-88. 
Der Zeitschriftenartikel fasst die aktuelle normative Verschiebung sehr gut und 
pointiert zusammen.

Krasno, Jean E. 2004: The United Nations. Confronting the Challenges of a Glo-
bal Society, Boulder: Lynne Rienner.
Die Autorin zeichnet ein empirisch reiches Bild insb. der Entwicklung der Frie-
denmissionen.

MacQueen, Norrie 2006: Peacekeeping and the International System, London: 
Routledge. 
Das Buch stellt die Entstehung und Entwicklung der Friedensmissionen dar und 
erläutert exemplarisch und detailliert einzelne Missionen in einer beschreibenden 
Art und Weise.


